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Bild einfügen (7.5 x 18.5)

(Platzhalter über Folienmaster löschen)

Umgang der ARA Thunersee mit dem Thema Energie
www.arathunersee.ch

Bruno Bangerter, Geschäftsführer ARA Thunersee

http://www.arathunersee.ch/


Einführung

• Energie ist ein brandaktuelles Dauerthema

• Als ARA-Betreiber werden wir dauernd mit dem Thema 

konfrontiert

• Neue Gesetze und Vorschriften, Förderinstrumente, Anfragen 

von Beratern, Energieversorgern, Behörden ...

• Proaktive Berichterstattung hilft, Gespräche und Kontakte rund 

um die Energie zu versachlichen

• Energiekennzahlen dienen als Grundlage für die 

Berichterstattung

• Unsere Kernaufgabe bleibt die Abwasserreinigung und ist 

in die Bewertung von Energiethemen einzubeziehen!
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Leitbild der ARA Thunersee

1. Auftrag

Die ARA Thunersee reinigt im Auftrag der Regionsgemeinden 

das anfallende Abwasser im Rahmen der gesetzlichen 

Vorschriften.

2. Umwelt

Die Tätigkeit der ARA Thunersee schützt die Umwelt und trägt 

dazu bei, der Bevölkerung der Region wie auch der 

unterliegenden Gebiete eine gesunde Natur und künftigen 

Generationen einen intakten Lebensraum zu erhalten.
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Leitbild der ARA Thunersee

3. Energie

Die ARA Thunersee sorgt bei der Eigenproduktion wie auch 

bei der Verwendung von Energie für einen wirtschaftlichen, 

wirkungsvollen und umweltschonenden Umgang.

6. Wirtschaftlichkeit

Die ARA Thunersee legt allen Handlungen Kosten-/Nutzen-

Überlegungen zugrunde, wobei der Nutzen nicht 

ausschliesslich wirtschaftlich sein muss, sondern auch 

ökologisch, sozial oder politisch sein kann.
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Mehrjahresplanung (2011 - 2012)
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Partner im Umfeld?
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Gasdruck-

reduktion

KVA
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Abnehmer für das Biogas: 

Weiterbildungskurs W 20 Seite 9

Gasproduktion ARA: 12.8 GWh pro Jahr



Biogasanlage / Wärmetauscher
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Erreichte Ziele

• Biogasenergie der ARA wird zukünftig bedarfsgerecht 

genutzt

• Ölverbrauch gesenkt

• Wärmeverluste werden vermindert 
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Energetische Beurteilung

Energiebericht Mehrjahresplanung:

„Die ARA Thunersee wird energieeffizient betrieben. In allen 

Teilprozessen der Kläranlage wird systematisch auf einen 

minimalen Energieaufwand geachtet und die Verfahren werden 

laufend optimiert.“

- Wie gut steht die ARA Thunersee wirklich da?

- Beurteilung anhand von Kennzahlen
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1. Übersicht:

Modell-ARA 100’000 EW

8. Vorgehen, Kennwerte und 

Arbeitsinstrumente:

Kenn- / Vergleichszahlen;

Richt- / Idealwerte nach 

Grössenkategorie und 

ARA-Typ

Neuer Anhang (VSA-Shop)

Energiedaten in ARA
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PAW

Schlammanlieferungen



Besonderheiten, bei den Auswertungen und 

Kennzahlenvergleichen zu berücksichtigen:

1. Fremdbezüger (im VSA-Tool berücksichtigt)

z.B. Natelantenne
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Besonderheiten, bei den Auswertungen und 

Kennzahlenvergleichen zu berücksichtigen:

2. Fremdschlammanlieferungen (Faulschlamm zum 

Entwässern).
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Besonderheiten, bei den Auswertungen und 

Kennzahlenvergleichen zu berücksichtigen:

3. Abwasserzusammensetzung (Betriebe, Abbau im 

Kanalnetz, Tourismus, usw.)

z.B. 800 km Kanalnetz
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EWCSB Sommer 112’000

EWCSB Winter 128’000

Einwohner 122’600

EWN 140’000



Weiterbildungskurs W 20 Seite 21

 -

 20'000

 40'000

 60'000

 80'000

 100'000

 120'000

 140'000

 160'000

 180'000

Belastung in EW

EW bezug EW csb EW ntot Linear (EW bezug)



Abzüge/Anpassungen bei der 

Kennzahlenermittlung  (1)

• Der Stromverbrauch der Swisscom-Natelantenne.

• Der Stromverbrauch für die Fremdschlammbehandlung; im 

Mittel sind 27% des entwässerten Faulschlammes angeliefert; 

Abzüge dafür erfolgen bei der Schlammnachbehandlung, der 

Schlammentwässerung und der Prozessabwasserbehandlung.

• Der Stromverbrauch der Hebewerke; sie werden getrennt 

aufgeführt und beurteilt.

• Der Stromverbrauch der Wärmepumpe; sie dient 

ausschliesslich der Fernwärmeversorgung.
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Abzüge/Anpassugen bei der 

Kennzahlenermittlung  (2)

• 22.5% des Stromverbrauchs der Heizung; 45% der erzeugten 

Wärme dienen der Fernwärmeversorgung. Der Stromverbrauch 

der Heizung würde ohne Fernwärmenetz tiefer ausfallen 

(Schätzung: 22.5%).

• Bezugsgrösse EW: Mittel EWCSB und EWN.
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reduzierter Stromverbrauch 9’577 kWh / Tag

gesamter Strombezug 10’456 kWh / Tag

62.5%
13.6%

9.1%

9.3%

2.3%
1.1% 2.1%

Biologie inkl. Demon

Schlammbehandlung

mech. Reinigung

Hebewerke

Heizung, Lüftung

Dienstgeb./Werkstatt

Rest
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Vergleich mit ARA aus Deutschland
(DWA-A 216)
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Betriebliche Einflussmöglichkeiten 

Rücklaufschlammförderung
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Stromverbrauch Schlammbehandlung: ESB in kWh/EW*a
(Modell-ARA VSA)
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Spezifische Gasproduktion: N3 in l/kg oTS
(Richt- und Idealwert nach VSA)
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Entwicklung der spezifischen Stromproduktion

2 FR, alte BHKW          3 FR        1. BHKW neu     2. BHKW neu, 3. revidiert     

100% 116%             140%                    166%
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Eigensdeckungsgrad Strom ARA: VE in %
(Richt- und Idealwert nach VSA)
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Stromverbrauch Hebewerk: Wh/(m3*m)
(Zielwert nach DWA [2])
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Ersatz Zentrifuge zur Schlammentwässerung
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Leistungsaufnahme bei gleichem Durchsatz
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Wirtschaftlichkeit Zentrifugenersatz

Minderverbrauch 13 kW

4’500 Betriebsstunden pro Jahr

Einsparung 58’500 kWh/a à 15 Rp. Fr. 8’800 pro Jahr

Verbesserung TS im 

Abgabeschlamm von 26 auf 27% Fr. 65’000 pro Jahr

Abrechnung Ersatz Zentrifuge Fr. 344’000 

Die Wirtschaftlichkeit resultiert in erster Linie aus dem besseren 

Entwässerungsgrad.
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Ersatz Belüftermembranen

Weiterbildungskurs W 20 Seite 44



Weiterbildungskurs W 20 Seite 45

Überlagerung TS in Belebungsbecken
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Betriebliche Einflussmöglichkeiten Belüftung
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 Praxisleitfaden DWA-BW



Belastung in EW und eBB in kWh pro EW*a
(gleitende Mittelwerte über 2 Monate)
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Einflüsse auf den Stromverbrauch der Biologie

• Ausrüstung Eintragssystem (Membranen)

• Belastung (CSB, N)

• TS-Gehalt / Schlammalter

• Belebtschlammzusammensetzung (Index)

• a-Wert

• Temperatur

• Sollwert O2-Konzentration / Regelung O2-Eintrag

• Gebläse
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Ersatz Gebläse
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Neue Gebläse

Direktantrieb; 6 IE2-Motor / 6 Synchronmotor
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Testmessungen: 
Ergebnisse auch von Frequenzumformer abhängig

Bei 2011 ersetzten FU:

• im Mittel 1%

Bei FU Leroy Somer:

• 3 – 5%

Stromverbrauch Gebläse:

1.7 GWh/a

davon 3.5%: ≈ 60’000 kWh/a

à 15 Rp. / kWh ≈ 9’000 Fr./a
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Auch auf den Betrieb achten; Daueraufgabe!
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Auch auf den Betrieb achten; Daueraufgabe!
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Zusammenfassung

• Ziele mit Fokus auf Kernaufgabe setzen

• Vorausschauend planen über die Gesamtanlage 

• Massnahmen in den Gesamtzusammenhang stellen

• Dauerbetrieb sicherstellen

• Mögliche Partner im Umfeld erkennen

• Daten auswerten und interpretieren

• Berichterstatten
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